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Städtische Untergrundbahnen,wie sie in über 140 Städten der Welt zum Teil seit Jahr-zehnten

den Alltag von Einwohnern und Pendlern prägen, sind in der Schweiz bis an-hin

unbekannt. Seit dem Aufschwung der 1950er-Jahre sind zwar in Zürich Projekte
für ein städtisches U-Bahn-Netz diskutiert worden, die sich 1973 in einer Abstim-mungsvorlage

konkretisierten. Die damalige Ablehnung an der Urne beerdigte jedoch
den Traum einer Schweizer Metro und machte den Weg frei für die Zürcher S-Bahn.
Auch das in den späten 1990er-Jahren entwickelte Konzept der Langstrecken-Unter-grundbahn

Swissmetro ist nicht über das Modellstadium hinausgekommen.Das Kon-zessionsgesuch

für eine Pilotstrecke zwischen Genf und Lausanne wurde 1998 noch
eingereicht, seither ist es aber still geworden um diese Hochgeschwindigkeitsbahn.
Es ist deshalb eine Pioniertat der chronisch verstopften Stadt Lausanne, jetzt trotz
ihrer anspruchsvollen Topografie auf die Option Untergrundbahn zu setzen. Die kurz
vor der Fertigstellung stehende Métro m2 ist zudem eines der weltweit steilsten der-artigen

Verkehrsmittel. In TEC21 42/2005 wurde bereits über bautechnische Aspekte
des Projekts berichtet. Das aktuelle Heft ist wiederum der Métro m2 gewidmet,wobei
diesmal die Projektorganisation und die Bahntechnik im Vordergrund stehen.
Der erste Beitrag beschreibt aus der Optik eines Projektleiters, wie die vielfältigen
topografischen, logistischen und auch politischen Schwierigkeiten beim Bau einer
Untergrundbahn im kleinräumigen Stadtgebiet nur mit straffer Organisation und un-ter

Mitwirkung aller am Bau Beteiligten bewältigt werden können.Bemerkenswert ist
hier die im Verhältnis zur kurzen Bau- und Installationszeit lange praktische Erpro-bungsphase

des gesamten Transportsystems,um es gegen Pannen und Kinderkrank-heiten

nach der offiziellen Betriebsaufnahme abzusichern. Als weiteres Beispiel für
eine Einfahrphase nach der baulichen Fertigstellung bei Grossprojekten kann auch
der gegenwärtige Probebebetrieb ohne Personentransport im Lötschberg-Basistun-nel

betrachtet werden.)
Der zweite Beitrag befasst sich mit der Bahntechnik und dem Betrieb der Métro m2.
Das Rollmaterial, seine vorwiegend durch die topografische Situation bedingten Be-sonderheiten,

aber auch die Grundlagen des führerlosen Betriebs der neuen Linie
sind hoffentlich nicht nur für eingefleischte Eisenbahnadepten von Interesse.
Im Gegensatz zum städtischen Untergrund bewegt sich der dritte Fachartikel in den
gelegentlich recht luftigen Höhen, die für die Überprüfung bestehender Brücken zu
erklimmen sind. Unter schwierigen Einsatzbedingungen spielt die für Messungen am
Bauwerk erforderliche Zeit eine entscheidende Rolle. Der Beitrag stellt erste Ergeb-nisse

einer von der ETH Lausanne erprobten neuen Methode zur Dehnungsmessung
vor, die substanzielle Zeiteinsparungen bei den Einsätzen am Bauwerk ermöglicht.

Aldo Rota, rota@tec21.ch
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